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Feuerwehr hat
Tag der offenen Tür
Empelde. Die Ortswehr Empelde
lädt für den heutigen Sonnabend
von 11 bis 17 Uhr zu einem Tag der
offenen Tür ein. Auf dem Gelände
am Feuerwehrhaus, An der Halde,
gibt es eine Fahrzeugschau und In-
formationen zum Brandschutz. Zu-
dem wird die Feuerlöscherübungs-
anlage gezeigt. Zudem gibt es vie-
le Aktionen für Kinder. Die Feuer-
wehr bietet außerdem Speisen und
Getränke an. dw

Michaelistreff
am Vormittag
Ronnenberg. Der Michaelistreff am
Vormittag lädt für Donnerstag,
12. September, von 9.30 bis
11.30 Uhr in den Gemeindesaal, Am
Kirchhofe 4, ein. Gesprochen wird
über die Vorstellungen vom Para-
dies, die sich über Jahrhunderte
der Menschheitsgeschichte entwi-
ckelt haben und in denen sich ver-
schiedene religiöse Ideen von
einem sorglosen, behüteten Leben
in Frieden manifestieren. In der
Pause gibt es Kaffee und Gebäck.
Der Eintritt ist frei. dw

Glüxsachen: Basar
nur für Frauen
Ronnenberg. Der Glüxsachen-Ba-
sar für alles, was Frauen glücklich
macht, geht in die fünfte Runde.
Im Angebot der Ausstellerinnen
finden Frauen Kleidung in den Grö-
ßen XS bis XXL sowie Schuhe,
Schmuck und Accessoires aus
zweiter Hand. Am Sonnabend
21. September, können Besucherin-
nen zwischen 12 und 16 Uhr im Ge-
meinschaftshaus, Weetzer Kirch-
weg 3, auf Schatzsuche gehen. Zu-
dem wird ein Kuchenbüfett aufge-
baut. Der Eintritt ist frei. Verkäufe-
rinnen müssen sich unter gluexsa-
chen@web.de anmelden. fvr die Finanzierung gesichert“, sagt

Heuer.
Alle 100 Lose für die Tombola mit

gespendeten Preisen waren im Nu
verkauft. Einen der fünf Hauptprei-
se, fünf Karten für eine Fahrt mit
dem Schrägaufzug im Hannover-
schen Rathaus, gewann Angelika
Nause. Ein weiterer Hauptpreis,
ein Puppenbuggy mit Puppe, ging
an Sandra Müller und ihre dreijäh-
rige Tochter Rosalie. Vom Schauen
und Kaufen erholen konnten sich
die Gäste bei Kaffee und Kuchen

sowie mit frisch zubereitetem Pop-
corn.

Für die Leiterin der Jugendwerk-
statt istderPublikumszuspruchauch
ein Beleg für die Beliebtheit des Dia-
konielädchens. Die Erfolgsge-
schichte lässt sich nach den Worten
Heuers aber auch an den Verkaufs-
zahlen ablesen: Seit der Eröffnung
des Lädchens im September 2008
haben dort mehr als 32000 Kunden
rund 63000 Artikel erworben.

Das Diakonielädchen Kids ist
eine Einrichtung des Diakoniever-

bandes Hannover-Land, wobei die
Ladenorganisation in Kooperation
mit der Jugendwerkstatt Roter Fa-
den läuft. Zurzeit besuchen 15 Teil-
nehmer die berufsvorbereitenden
Maßnahmen der Jugendwerkstatt
und lernen dabei auch den Umgang
mit Kunden kennen.

Das Diakonielädchen Kids in
Empelde, Ronnenberger Straße 22,
hat dienstags, mittwochs und don-
nerstags von 9 bis 12 Uhr sowie am
Donnerstagnachmittag in der Zeit
von 13.30 bis 16 Uhr geöffnet.

der Diakonieverband mit Unterstüt-
zung der Jugendwerkstatt Roter Fa-
den und des Jobcenters. Dort haben
Menschen mit und ohne Einkom-
men die Möglichkeit, gegen eine
Spende gebrauchte Artikel für Kin-
der zu erhalten. Den Verkauf regeln
Ehrenamtliche sowie junge Frauen,
denen über das Qualifizierungspro-
jekt Roter Faden ein Einstieg in den
Beruf ermöglicht werden soll.

Noch läuft das Diakonielädchen
als Projekt. Die aktuelle Förderpe-
riode endet im Jahr 2020. „Wir
wünschen uns aber langfristig eine
Verstetigung, damit wir zum Bil-
dungssystem des Landes Nieder-
sachsen gehören. Dann wäre auch

Diakonielädchen Kids ist auf der Erfolgsspur
Zahl der Kunden wächst / Zum Herbstfest kommen 80 Erwachsene und Kinder in das Kaufhaus für Secondhandartikel

Empelde. Sieben Jahre nach seiner
Eröffnung kommt das Diakonieläd-
chenKidsseinemgroßenZielnäher:
Eines Tages Gewinn abzuwerfen.
Beim alljährlichen Herbstfest des
Secondhandgeschäfts haben die et-
wa 80 Besucher schon einmal für
einen guten Umsatz gesorgt. „Bis-
lang ist es noch ein leichtes Zu-
schussgeschäft, aber wir sind auf
einem guten Weg“, sagt die Leiterin
der Jugendwerkstatt Roter Faden,
Sandra Heuer.

Den liebevoll ausgestatteten La-
den im Dienstleistungszentrum an
der Ronnenberger Straße betreibt

Von Heidi Rabenhorst

Sandra Heuer freut sich über den Besuch von Dirk Bullert-Kaluza vom Jobcen-
ter der Region Hannover FOTO: HEIDI RABENHORST

Wettbewerb
für

Sportvereine
Region nimmt

Bewerbungen an

Ronnenberg. In Zusammenarbeit
mit dem Regionssportbund und
dem Stadtsportbund lobt die Re-
gion Hannover zum fünften Mal
den Regionswettbewerb für
Sportvereine aus. Alle eingetra-
genen und gemeinnützigen Ver-
eine, die Mitglied im Regions-
oder Stadtsportbund Hannover
sind, können sich bis zum
15. September bewerben. Die
Unterlagen sind auf der Internet-
seite der Sportregion unter sport-
regionhannover.de einsehbar.
Hilfe bei der Bewerbung erhal-
ten die Vereine beim Regions-
und Stadtsportbund.

Wie auch im vergangenen
Jahr sollen Projekte, Aktionen
und Ideen zum Thema soziales
Engagement gewürdigt werden.
Das kann eine Aktion mit älteren
Menschen, ein Projekt zur Stär-
kung des kulturellen Miteinan-
ders oder zur Integration von
Flüchtlingenseinwieauchinklu-
siver und integrativer Sport oder
besondere Ideen zur Zusammen-
arbeitundVernetzungvonInitia-
tiven und Sportvereinen unterei-
nander.

Der Gewinnerverein be-
kommt ein Preisgeld in Höhe von
5000 Euro, Platz zwei darf sich
über 3000 Euro, Platz drei über
2000 Euro freuen. Die Jury setzt
sich aus Vertretern der Sportbün-
de, Politik und Verwaltung sowie
einem Medienvertreter zusam-
men.

Die ausgefüllten Bewer-
bungsunterlagen können auch
postalisch an die Region Hanno-
ver, Fachbereich Schulen, Elke
Sonneberg, Hildesheimer Straße
20, 30169 Hannover, gesendet
werden. uwe

Vom Anfängerfehler zum Anfängerglück
Ausprobiert: Stephan Hartung hat sich beim TuS Empelde im Bogenschießen versucht

Empelde. Den Anfängerfehler ma-
che ich gleich zu Beginn. Endlich
habe ich die Bogensportler auf den
ehemaligen Tennisplätzen des TuS
Empelde gefunden, gibt es vom
Seiteneingang des Platzes aus ein
freundliches „Hallo“. Die Schützen
nehmen ihre Bögen ab und stop-
pen. Einen Querschläger kann es
immer mal geben. Deshalb wäre es
besser gewesen, sich vor dem Be-
treten des Platzes bemerkbar zu be-
machen. Christiane Weißenborn
dagegen macht es richtig. Die Vor-
sitzende des TuS klingelt hinter
dem Schutzzaun laut mit ihrer Fahr-
radklingel.

Die etwa zehn Monate alte Spar-
te hat eine Besonderheit: Sie ist in-
klusiv. Unter den zwölf Mitgliedern
ist mit Andrea Hamann auch eine
Rollstuhlfahrerin. Hamann ist in der
Öffentlichkeit bekannt, weil sie als
Behindertenbeauftragte der Stadt
Hannover schon seit vielen Jahren
für die Barrierefreiheit kämpft. „Ich
habe für mich immer einen schönen
Sport gesucht – und dann hier ge-
funden, nachdem mir eine Freundin
so von Bogenschießen vorge-
schwärmt hat“, berichtet Hamann
und lacht. Der Vorteil für sie: „Man
neigt immerdazu,auch imRollstuhl,
krumm zu sitzen. Beim Schießen
muss ich mich aber aufrichten.“

30 Minuten schaue ich den Bo-
genschützen interessiert zu. „Wol-
len Sie auch mal schießen?“, fragt
Markus Wollmann, Trainer und Lei-
ter der Sparte. Natürlich will ich.
Doch bevor es mit Pfeil und Bogen
losgeht, gibt es eine Übung. Woll-
mann will herausfinden, ob er mir
einen Bogen für Links- oder Rechts-

Von Stephan Hartung

schützen in die Hand drücken soll.
Der Test ist einfach. Wollmann zeigt
auf einen noch vorhandenen Flut-
lichtmast der Tennisanlage. „Da
schauen Sie jetzt drauf.“ Gleichzei-
tig soll ich mit meinen Zeigefingern
und Daumen ein Dreieck formen
und durch dieses auf den Mast

schauen. „Jetzt ziehen Sie dieses
Dreieck bis zu sich an die Stirn.“ Ich
lande mit dem Dreieck vor meinem
linkenAuge.„Allesklar“,sagtWoll-
mann, „Ihr Führungsauge ist links,
also sind Sie Linksschütze.“

Den Bogen darf ich schon mal in
die Hand nehmen, aber nicht damit
schießen. Noch nicht. Denn zu-
nächst legt Wollmann mir die Aus-
rüstung an: am rechten Oberarm
einen sogenannten Streifschutz, der
aussieht und sich anfühlt wie ein
Blutdruckmessgerät. Für Ring-,
Mittel- und Zeigefinger der linken
Hand zieht er mir sogenannte Fin-
gertabs über, was den späteren Ab-
zug des Bogens unterstützt. „Und
zwar indem man die Finger explo-
sionsartig loslässt. Wenn es zu lang-
sam passiert, erhält der Pfeil einen
Effet und driftet ab“, erläutert Woll-
mann.

Bei mir driftet aber nichts ab, der
erste Pfeil fliegt links an der Scheibe
vorbei. Bei den nächsten Versuchen
treffe ich immerhin die Scheibe, je-
doch fernab von den Punktzahlen.

Wollmann verstellt etwas an mei-
nem Visier und rät mir, den Bogen
vor dem Abzug bis unters Kinn zu
ziehen. Es klappt! Ich erziele erst
fünf Ringe, danach sogar acht von
möglichen zehn. „Gut gemacht“,
lobt mein Coach. Okay, Anfänger-
glück. Aber das ist schon ein Fort-
schritt nach dem Anfängerfehler zu
Beginn.

Markus Wollmann legt HAZ-Mitarbei-
ter Stephan Hartung (rechts) einen
Streifschutz an.

Das ist die Bogensportsparte des TuS Empelde

Im vergangenen No-
vember hat sich beim
TuS Empelde eine neue
Sparte gegründet: Bo-
genschießen. Zum Start
waren es acht Mitglie-
der. Ein Schnupperkurs
zeigte Wirkung: Mittler-
weile sind dort zwölf
Sportler unterschiedli-
chen Alters aktiv. Im
Winterhalbjahr findet
das Training in der
Theodor-Heuss-Schule
in Empelde statt, in der

warmen Jahreszeit auf
den ehemaligen Tennis-
plätzen am Sportpark
(jeweils dienstags von
17 bis 19 Uhr).

Leiter der Sparte ist
Markus Wollmann, der
selbst Wettkämpfe für
den SSV Wennigsen be-
streitet. Er hatte schon
immer die Idee, beim
TuS eine Abteilung für
Bogensport zu grün-
den. Sein Sohn Niklas ist

begeisterter Schütze,
spielt auch Faustball
beim TuS unter Traine-
rin Maxi Hüper – Hüper
ist selbst zweite Vorsit-
zende des größten
Empelder Sportvereins
und macht nun beim
Bogenschießen mit. So-
mit war die Basis für die
Spartengründung gege-
ben. Im nächsten Jahr
sind erstmalige Teilnah-
men an Turnieren ge-
plant. hg

Das ist die Ausrüstung
Die Sparte Bogenschießen des TuS
Empelde hat ihr Domizil im ehemali-
gen Aufenthaltsraum der Tennisabtei-
lung, die sich vor vier Jahren auflöste.
Vom Gesamtverein gab es zum Start
ein Set mit 20 sogenannten Recurve-
bögen, fünf Zielscheiben und sieben
Sätzen á zehn Pfeilen. Die Ausrüstung
befindet sich in dem Holzhäuschen, ei-
nige Sportler haben aber eigene und
viel hochwertigere Bögen, mit denen
man auch bei großen Turnieren
schießt. Die Pfeile sind aus Vollkarbon,
die Spitzen aus Edelstahl. Schießen
kann man damit bis zu 70 Meter weit,
auf dem ehemaligen Tennisplatz sind
aber nur Weiten bis zu 35 Meter mög-
lich. Das führt zu einem weiteren wich-
tigen Teil der Ausrüstung: die Fang-
netze, die wie ein Sichtschutz ausse-
hen und vor dem Zaun des Tennisplat-
zes hängen. Der Grund ist einfach: Die
Pfeile können Geschwindigkeiten von
bis zu 120 Stundenkilometern errei-
chen und, falls sie das Ziel völlig ver-
fehlen, eine Gefahr darstellen. hg

Die Bogenschützen des TuS Empelde üben auf den ehemaligen Tennisplätzen des Vereins. FOTO: STEPHAN HARTUNG
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